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Mas gibt es ĵ eues?
(Telegraphische und Korrespondenz - Meldungen .)

Englandreise des Deutschen Kronprinzenpaares.
Berlin , 15. Aug . Nach Schluß der Kaisermanöver

wird sich das Deutsche Kronprinzenpaar nach England und
Schottland begeben, um einige Tage als Gäste des Königs
von England auf Schloß Balmoral im schottischen Hoch¬
gebirge zu verbringen . Wahrscheinlich wird der Kronprinz
dann auch den Kaiser bei der Beisetzung des im Frühjahr
in Ägypten einer Lungenentzündung erlegenen Herzogs
von Fife in dem neuerbauten Mausoleum des herzoglichen
Landsitzes Mar Lodge ver treten.

Poincare ist zufrieden.
Paris , 15. Aug . Ministerpräsident Poincaro hat an

den Präsidenten Fallieres ein Telegramm gerichtet , in dem
er seiner vollen Zufriedenheit mit den Verhandlungen in
Petersburg Ausdruck verleiht . Man habe alle aktuellen
Fragen eingehend besprochen . — Nach Erklärungen russischer
Politiker ist jedoch Herr Poincare absolut nicht zufrieden
mit dem Erreichten , da er stets der Gebende war , ohne
daß es ihm gelang , von der russischen Regierung andere
als unbedeutende Zugeständnisse zu erhalten.

Herzogin Elisabeth von Genua gestorben.
Rom , 15. Aug . In Stresa am Lago Maggiore isl

im Alter von 83 Jahren die 5 rzogin Elisabeth von
Genua nach mehrjährigem Siechtum gestorben . Sie war
eine Schwester der verstorbenen Könige Albert und Georg
von Sachsen , und ihr Heimgang versetzt also auch den
Dresdener Hof in Trauer . Äm 22. April 1860 vermählte
sie sich mit dem Prinzen Ferdinand von Savoyen , Herzog
ron Genua , einem jüngeren Bruder des nachmaligen
Königs Viktor Emanuel II . von Italien . Ihre Tochter
Margherita heiratete im Alter von 16 Jahren ihren
Vetter , den späteren König Humbert , und wurde die
Mutter des jetzigen Königs Viktor Emanuel m . Der
König von Italien ist auf die Todesnachricht hin sofort
nach Stresa abgereist und heute dort eingetroffen.

Die bulgarischen Kriegsdrohungen.
Konstantinopel , 15. Aug . Die aus Bulgarien herüber¬

klingenden Kriegsfanfaren erwecken hier ernste Besorgnisse
und man erörtert allgemein die Möglichkeit eines
Krieges . Man glaubt , daß es der an sich friedliebenden
bulgarischen Regierung kaum gelingen werde , die Be¬
wegung niederzuhalten . Die niinisteriellen Blätter betonen,
daß man für alle Fälle gewappnet sei und die Entwicklung
der Dinge rubig abwarten könne. Demgegenüber hat
Bulgarien einen Appell an die Großmächte gerichtet
mit dem Ersuchen , seine Schritte in Konstantinopel auf
Untersuchung der Greueltaten in Kotschana und Bestrafung
der Schuldigen zu unterstützen . Bisher ist von den
Mächten der Tripleentente eine zustimmende Antwort ein¬
gelaufen . _

Reue Putsche in Portugal.
Lissabon , 15. Aug . Aus allen Teilen des Landes

laufen fortgesetzt Meldungen von neuen monarchistischen
Verschwörungen ein . In einzelnen Städten reichen schon
die Gefängnisse nicht mehr aus , um die Verhafteten alle
unterzubringen . Man hat sie daher in Klöstern ein¬
gesperrt . Die Zahl der verhafteten Offiziere beläuft sich
auf über 100, die der Priester auf gar über 400 . In
rooalistischen Kreisen trägt man sich angeblich mit dem
Gedanken , das Hauptquartier nach Rio de Janeiro zu
verlegen . _

25 Jahre Bulgarenherrscher.
Sofia , 15. Aug . König Ferdinand von Bulgarien

konnte heute das 25jährige Jubiläum seiner Regierung
festlich begehen, nachdem er vor wenigen Wochen in sein
51. Lebensjahr eingetreten ist. Die Anteilnahme an dem
seltenen Feste ist in Bulgarien wie auch im Auslande all¬
gemein eine große dank der Sympathie , deren sich der
kluge und vornehme Koburger mit Recht überall erfreut.

Deutschenmord auf Haiti.
Port au Prince , 16. Aug . In der stets von Revo¬

lution durchwühlten Negerrepublik auf Haiti ist der Schlosser
Johannes Hertling aus Weiden in der Oberpfalz nebst
einem anderen Weißen , einem Österreicher , von Rebellen
ermordet worden . Der Ermordete war bereits mehrere
Jahre aus Haitt ansässig.

Schweizer„Katfermatiöver “.
Einer der tüchtigsten Militärschriftsteller , die die Welt

gehabt hat , war der schweizerische Oberst Wille . Er selber
harte dabei nur die Ausbildung seines kleinen Heimat¬
landes genossen; erst sein Sohn wurde als Oberleutnant
gur einige Jahre nach Preußen kommandiert und entzückt?
me Mainzer jungen Damen durch seine kleidsame Uniform.
Das war eine große Ausnahme . Die Schweiz verzichtet
wi übrigen auf die Praxis fast aller übrigen Kleinstaaten
Europas , ihre Offiziere in Deutschland oder Frankreich
ausbllden zu lassen ; wenigstens eine Auswahl der
Begabtesten . Trotzdem hat die Schweiz ein geistig sehr
reges militärisches Leben , wie nicht nur das Beispiel des

Obersten Wille allein beweist . Auch läßt sich in einem
kleinen Lande manches mit verhältnismäßig geringen Kosten
erproben und einführen , wovor Großmächte zurückschrecken
müssen. „ ,, .„r ,

Wenn die Herren Eidgenoffen zu ihren diesiahrigen
Herbstmanövern am 4. und ' 5. September , die dann
am Ausgang des Toggenburgs sich abspielen , den Deutschen
Kaiser eingeladen haben , so tun sie es also im Bewußffein,
vor diesem Berufssoldaten auch bestehen zu können.
Manches , was sie auszeichnet , läßt sich hierbei nicht ein¬
mal vorführen . So namentlich ihre Schießfertigkeit . Der
Schweizer ist ein geborner Schütze . Um seine natürlichen
Eigenschaften noch mehr zu entwickeln , wird jedem
Soldaten nach der militärischen Übung bei der Entlassung
in die Heimat das Dienstgewehr mitgegeben , und wenn er
in einen der nattonalen Schützenvereine eintritt , die es fast
im letzten Bergnest gibt , sowerdenihmzuderenSchießübungen
auch noch die nötigen,Patronen von der Regierung zur
Verfügung gestellt . Auch das sind natürlich Einrichtungen,
die ein Großstaat nicht kopieren kann . Eine solche all¬
gemeine Volksbewaffnung würde in den Großstädten
Europas sehr bald zu allgemeinem Blutvergießen führen.
Schon in der Schweiz gibt es häufig genug Unzuträglich¬
keiten , wie erst vor wenigen Tagen , wo ein Schweizer
Freiballon , der von Zürich kam, von den Bewohnern eines
Dorfes als willkommenes „Ziel in Bewegung " mit scharfen
Schüssen verfolgt wurde , ein Geschick, das übrigens auch
Automobilisten zuweilen in der schönen Schweiz be¬
gegnet ist.

Erklärlich ist es . daß die schweizerische Milizarmee , in
der diesmal ein Gymnasialproseffor eine Division führt
und ein Kaufmann als Generalstäbler mimt , nur be¬
grenzte Aufgaben hat . Sie soll die Landesgrenzen ver¬
teidigen und etwa auf der Flucht übertretende fremde
Truppen entwaffnen , wie sie es noch 1870 mit den Leuten
Bourbakis getan hat . Zu irgendeiner Offensive aber ist
sie natürlich nicht fähig . Dazu fehlen ihr die Berufsoffiziere,
die sie nur in kleiner Zahl als Lehrer der anderen und bei den
technischen Waffen hat , und dazu sind auch die Übungs-
zetten der Mannschaften zu gering . Man kann mit einer
solchen Truppe , zumal unter geisttg regsamen Leuten,
wie Wille beispielsweise einer war , Experimente und
schöne Manöverbilder machen , man kann sie auch trefflich
im kleinen und im Gebirgskriege benutzen , aber keine
großen Schlachten darftellen . Für die diesjährigen
Manöver , die schon vor Ankunft des Deutschen Kaisers
am 2. September beginnen , ist, was in dieser Be¬
ziehung sehr bezeichnend ist, den Pressevertretern , die
in Deutschland nur mit Automobilen die Kampfesfronten
abjagen können , ausdrücklich mitgeteilt worden , sie brauchten
sich nicht beritten zu machen , da man der ganzen kriege¬
rischen Entivicklung — zu Fuß bequem werde folgen können.
Dasselbe wird den zahlreichen „Offizieren in Zivil " aus
der Schweiz selbst mitgeteilt . die ihr Bürger '-eer unter
den mit Uniform eingezogenen Kameraden sich ansehen
wollen . , . . . - .. . '

Innerhalb des durch die Verhältnisse gebotenen
Rahmens , davon sind wir überzeugt , werden die Schweizer
.Kaisermanöver " hervorragendes bieten . Die Schweiz
läßt es sich ja auch etwas kosten. Alle unsere deutschen
Schwärmer für rin Milizheer werden immer wieder da¬
durch ernüchtert , daß der Schweiz jeder einzelne Mann
ihres Heeres viel teurer zu stehen kommt , als uns oder
sonst irgendeiner Macht mit stehendem Heere . Es wird
also auch nicht so leicht sein, wie die Schwärmer an¬
nehmen , den Deuts -' rn Kaiser für das Milizsystem za
„gewinnen " ; « wno nur mit offenen Augen zusehen , ob
irgend etwas , was die an sich tüchttge und begeisterte
kleine Armee rorführt , für uns von Jntereffe sein könnte.
Natürlich ümmt der Kaiser nur als Militär zu den
Manövern und nur als Tourist nachher in das Berner
Oberland . Die Behauptungen , es werde auch Politik ge¬
braut . sind der Widerl egung kaum  wert.

politische Rundficbau.
Dcutfcbca Reich.

+ In Preußen hat die Organisation des Handwerk-
mich in diesem Jahre weitere Fortschritte gemacht . So
sind nach den neuesten Feststellungen 42 größere Jnnungs-
verbände vorhanden , die 5050 Innungen zählen mit
244 090 Mitgliedern , außerdem weisen die Verbände noch
4962 Einzelmitglieder auf . Im ganzen sind in den Ver¬
bänden 249 052 Handwerker organisiert.

+ In unseren Kolonien soll fortan mit größter Spar-
samkeit gcwirtschaftet werden . Deshalb hat das Reichs¬
kolonialamt in Übereinstimmung mit dem Reichsschatzamt
beschlossen, zunächst keine neuen Kolonialbahncn zu bauen
trotz der vielfachen dahingehenden Wünsche aus den
Kolonien . Dagegen sollen alle jetzt im Bau befindlichen
Buhnen mit Beschleunigung ferttggestellt werden , was man
bls 1915 zu erreichen hofft.

+ Die stetige gewaltige Steigerung des Verkehrs in
Deutschland wird mit am besten illuswiert durch die
Arbeit der Reichspost . So erreichte nach der amtlichen
Statistik für 1911 die Zahl der Brieffendungen fast
6,1 Milliarden , dazu kommen rund 2,1 Milliarden Zeitungen
und außergewöhnliche Beilagen , 274 Millionen Paket - und
Geldsendungen . An Telegrammen wurden 68 Millionen
befördert , Telephongespräche wurden 1800 000 000 ver¬
mittelt . Welch riesigen Aufschwung die Arbeit bei der
Reichsvost genommen hnt. innnen di- Arthtpn hom

Jahre 1896, "also vor 15 Jahren , zeigen . Befördert wurden
damock- fast 27 2 Milliarden Briefe und Karten , 1 Milliarde
Zeitungen , 152 000 000 Paket - und Geldsendungen , 35 Mil¬
lionen Telegramme , die Zahl der Fernst ,rechgespräche
bettug 560 Millionen . Die Steigerung beträgt im Durch¬
schnitt 60 Prozent.
Hue In - und Husland.

Berlin , 15. Aug . Der aus der Haft entkaffene russische
Hauptmann Kostewitsch ist nach Rußlaud zurück»
g ffahren.

Neustrelitz , 15. Aug . Die Königin von England ist
in Begleitung der Prinzessin Mary zum Besuch der groß¬
herzoglichen Familie hier eingettoffen.

Kassel, 16. Aug . Der Kaiser wohnte heute einem
Geländescharfschießen des Feldartiüerie -Regtments Nr . 11
in der Gegend von Jmmenhausen bei. Später empfing er
den Domkapitular Profeffor Dr . Schnütgen aus Köln.

Wilhelmshöhe , 15. Aug . Prinz Heinrich von Preußen
trifft am 18. August auf Wilhelmshöhe ein. um sich vor seiner
Reise nach Japan vom Kaiser und der Kaiserin zu ver¬
abschieden. Am 26. August verläßt das Kaiserpaar diese
Sommerresidenz : während die Kaiserin voraussichtlich direkt
nach Potsdam zurückkehrt, wird sich der Kaiser mit seiner
Tochter nach Erfurt zur Kaiserparade des 4. Armeekorps
begeben.

Berchtesgaden , 16. Aug . Staatssekretär v. Kiderle » -
Wachter ist zum Besuche des deutschen Botschafters in
Paris . Freiherrn v. Schön , der sich augenblicklich hier auf¬
hält , eingetroffen.

Schlettstadt , 15. Aug . Die Reichstagsersatzwahl im
hiesigen Wahlkreise ist auf den 16. September festgesetzt
worden.

Strahbnrg i. E .» 15. Aug . Der Kaiser hat dem hiesigen
Bischof Dr . Fritzen aus Anlaß des 56jährigen Priester¬
jubiläums den Stern zum Kronenorden zweiter Klaffe mit
der Zahl 50 verliehen und durch den Staatssekretär Zorn
v. Bulach überreichen lasten.

Marseille , 15. Aug . Er -Sultan Mulay Hafid ist hier
eiugetroffen und mit militärischen Ehren empfangen worden.

Konstautinvpel , 15. Aug . Der türkische Thronfolger
Vuffuff Jzzedin wird in oen nächsten Wochen eine Reise
nach Paris antreten , die ihn auch durch Österreich und die
Schweiz führt.

London , 15. Aug . Die groben englischen Manöver
beginnen in diesem Jahr mit Kavalleriedivisionsübungen,
die vom 9. bis 14. September stattfinden . An diese schließen
sich die Herbsi-Armeemanöver vom 16. bis 20. September an.
König Georg wird an den Manövern teilnehmen.

London , 15 Aug . König Georg von England ernannte
den Premierminister der Südafrika -Union Louis Botha
zum Ehrengeneral der britischen Armee.

Washington , 15. Aug . In Carthagena (Kolumbien)
ist der dortige amerikanische Bizekonsul erschossen
worden.

Washington , 15. Aug . Der gemeinsame Ausschuß beider
Häuser des amerikanischen Kongreßes hat die Panama-
kanalbill dahin geändert , daß nur amerikanische Schiffe un
Küstendienst gebührenfrei sein sollen.

Rio de Janetro , 15. Aug. Der Deutsche Kaiser hat
dem '-rasilianischen Minister des Äußern Dr . Müller seine
lebe . oße Büste zum Geschenk gemacht . Müller ent¬
stammt einer deutschen Familie aus der Moselgegend.

- 7-—

Decr und Marine.
# Generäle vei den Flottenmanövern . Angesichts der

machienden Bedeutung der Marine ist diesmal eine gröbere
Zahl von Generälen zur Teilnahme an den Herbstmanövern
bei Hochseesiotte befohlen worden , u. a.: General -Feldmarschau
Freiherr v. d. Goltz ; v. Bülow . General der Infanterie,
lommandierender General des 3. Armeekorps : der Kriegs-
ininnter o. Heeringen ; v. Moltke , Chef des Generalstabes der
Armee ; Gollwitz . Inspekteur der Feldartillerie : Ssttv . Arnim,
kommandierender General des 4. Armeekorps : Mndra . Chef
des Ingenieur - und Pionierkorps und General -Inspekteur
der Festungen : o. Kirchbach, kommandierender General deS
19. Armeekorps . _ . 1

Schluß des 59. Katholikentages.
dt.  Aachen , 15. August.

Die heule stattgefundene fünfte und letzte geschloffene
Persainmlung beschäfttgte fich zuerst mit den grundsätzlichen
Forderungen der Katholiken bezüglich der Hochschule. Die

Erteilung des Religionsunterrichts
stehe allein der Kirche zu. Die Kirche müsse das Recht
haben aus Überwachung der gesamten religiösen und sitt¬
lichen Erziehung durch eine entsprechende, gesetzlich gewähr-
Irutete Teilnahme an der Volksschulaufsicht . Die Besetzung
oK ' für die Schulverwaltung bestimmten Stellen dürfe nur
mit solchen Männern erfolgen , welche die Aufrechterhaltung
und Förderung konfessioneller Schuleinrichtungeu . rgen.
Darauf fand in der Festhalle die vierte offen' .k  Ver¬
sammlung statt , in welcher zunächst der bayerische Landtags-
abgeordnete Gymnasiallehrer Stang -Würzburg über Kultur-
werte des Bonifazius -Vereins sprach. Dann referierte Pro-
feffor Cohauß -Köln über den Atheismus und die soziale
Gefahr.

Die gestern abend stattgefundene dritte öffentliche
Versammlung brachte dem Vorsitzenden des Zentral-
komitees des Katholikentages . Graf Droste -Vischering.
anläßlich feines 81. Geburtstages begeisterte minutenlange
Ovationen dar.

Fürsorge für Wanderarbeiter.
Dann sprach Reichstagsabgeordneter Giesberts über die

Pflichten , die dem Katholizismus bei der Köriorae für di-



wandernden Arbeiter , die infolge der iiiüusirielle» Ent¬
wicklung zu groben Binnenwanderungen gezwungen sind,
für ibr religiöses und geistiges Wohl erwachsen. Ab¬
geordneter Giesberts hob das Wohnungselend der Saison¬
arbeiter . die Gefahr der Verwahrlosung der jugendlichen
ungelernten Arbeiter und das Elend des Umzugs
von Arbeiterfamilien hervor und trat dafür ein, daß
schon in den ländlichen Heimatsorten vor den
Wanderungen religiöse Fürsorge. Erziehung zu charakter¬
festen Katholiken geübt und in den Städten für Beseitigung
des Wohnungselendes und religiöse Pflichterfüllung gesorgt
werden müsse. Volksschullehrer Langenberg-Köln trat in
begeisterter Rede für die religiöse Jugendpflege als Stütze
von Thron und Altar und Landtagsabgeordneter Pfarrer
Knebel-Mannheim für das Frauenideal der Jungfräulich¬
keit ein.

Zum Ort der nächstjährigen Tagung wurde heute
Metz gewählt und darauf die diesjährige Generalversamm¬
lung der Katholiken Deutschlands geschlossen.

Me deutet man die Zukunft?
Moderne Hellseher.

Soeben hat sich der als einer der größten Autoritäten auf
den, Gebiete der Geheimwissenschaft geltende Franzose
Charles Lancelin über Propheten und Prophetinnen
unserer Zeit ausgesprochen. Es hat wohl noch nie so viel Hell¬
seherinnen, Somnambulen . „Handwahrsagerinnen " und
Prophetinnen gegeben, wie in unseren Tagen der Aufklärung
Die modernen Astrologen lesen die Zukunft aus den Linien
der Hand, aus den Karten, aus dem Kaffeesatz oder ans
dem Monde. Ein gewisses Publikum — die berühmten
Leute, die nicht alle werden — sucht sie unaufgefordert auf
und die Gleich lügen werden durch gc' imnisvolle Zettel
die namentlich ut den Millionenstädten wie Berlin , London
Paris usw. an den Straßenecken verteilt werden, zu einem
Besuche eingel en.

Lancelin behauptet, daß es ernsthafte Künder der Zu¬
kunst gebe. Er fügt allerdings wohlweislich hinzu, daß
man noch nicht absolut sichere Prophezeiungen vom Stapel
lassen könne: die gegenwärtige erfahrungsgemäße Methode
her Hellseher werde jedoch sicher êinmal durch eine wissen¬
schaftliche Methode ersetzt werden. Da bis zur Ergründung
der wissenschaftlichen Gesetze des Prophezeiens noch
Tausende oder Millionen von Jahren vergehen können
wollen wir uns vorläufig die Methode der Nostradamusie
unserer Zeit etwas näher ansehen. Man prophezeit mit
Hilfe von T Ionen die eine besondere psychische Fähig-
kert, das „Hellsehen", besitzen. Die Hellseher stehen natürlich
in Verbindung mit der „astralischen Welt". Durch Selbst¬
magnetisierung versetzen sie sich in einen bestimmten schlaf¬
ähnlichen Zustand, und sofort erscheinen„vor ihrem inneren
Blick" die astralischen Bilder die sie je nach ihrer Kenntnis
derAstralwelt mehr oder minder glücklich deuten. Man könnte
nun freilich ein wenig neugierig fragen, wer einem dafür
bürgt , daß das. was die Leute in ihrem magnetischen
Schlaf kundtun, richtig ist. Herr Charles Lancelin ant¬
wortet auf diese Frage, ohne daß sie erst gestellt zu werden
b aucht, und zwar antwortet er mit Beispielen aus seiner
eigenen Praxis . Kurz nach seiner Vermählung teilte ihm
eme Seherin mit, daß er sich bald verheiraten werde.
Herr Lancelin war . wie gesagt, in diesem Augenblick schon
verheiratet , aber er verlor den Glauben an die Astral-
wisienschaft trotzdem nicht. „Es ist", sagte er sich, „eine
Minder begabte Seherin , die die jüngste Vergangenheit
mrt der Zukunft verwechselt." In China prophezeite man
ihm erne Revolution drei Monate vor dem Boxeraufstand
und ohne daß irgend etwas diesen Aufstand hätte ahnen
lassen können. Der große Okkultist weiß ferner zu melden,
daß die Ermordung des Präsidenten Carnot , die im Jahre
1893 erfolgte, schon 1881 vorausgesagt worden ist.

Die Okkultisten haben also gute Gründe, an die Vor-

Freiwild.
Kriminalroman aus der Gegenwart von Max Esch.

25) Nachdruck verboten.

Es hieß also, sich in Geduld saffen. Thieß klappte
seme Bücher zu, begab sich durch die Kontorräume und be-
wrach mit dem ältesten Buchhalter verschiedene Einzelheiten.
Darauf verließ er das Verwaltungsgebäude und begab sich
nach dem Schieferbruche.

Überall war die Arbeit in vollem Gange. Bestiedigt
von seinem Rundgang durchschritt Thieß darauf die Ver¬
arbeitungsräume und verweilte dort längere Zeit.
„ , wollte er den letzten Raum , in dem mehrere
Arbettermnen Griffel sortierten, verlassen, als sein Blick
auf Therese Walther fiel. Das junge Mädchen war ernst
und schweigsam in seine Arbeit vertieft. Um das Ge¬
sicht hatte sich ein leidender Zug gelegt, der ihm etwas
üngemem Ruhrendes gab. Thieß, der die Leidensgeschichte
des ,ungen Mädchens kannte, mußte unwillkürlich stehen
bleiben. Sein Mitgefühl mit stemdem Leid litt es nicht,
kalt an anderer Unglück oorüberzugehen. Teilnehmend be¬
trachtete er die Arbeiterin, die ihn gar nicht zu beachten
schien. Wie hart sie doch vom Unglück verfolgt war , dachte
Thieß.

„Therese" redete Thieß sie an, „Sie sollten sich mit
Gewalt aufraffen und nicht mehr an den Unwürdigen
denken. Ti'ür Sie wvrd und muß ja auch endlich wieder
emmal die Sonne scheinen."

Therese hatte den Sprecher mit ttestraurigem Blick an-
gesehen: „Ja , Herr Thieß, wenn ich genau wüßte, daß
Gunsche den Mord wirklich begangen hätte, dann würde
ich chn vergessen Aber ttotzdem ihn das Gericht schulüig
gesprochen, glaube ich noch nicht, daß er es war , der den
schei-ßlichen Mord begangen hat."

„Aber niemand als Günsche kann der Mörder sein"
bemerkte Thieß. „Wer sollte die Tat hier wohl anders
ausgeführt haben?"
, x, Aa- wer sollte die Tat wohl ausgefüürt haben, das
hatte sich das junge Mädchen zu wiederholten Malen schon
selbst gefragt, und niemals hatte sie eine Antwort darauf
gefunden, bis vor kurzem auch zu ihren Ohren das Ge¬
rücht gedrungen war , daß der Mörder den Verpacht auf
Baumann gelentt hatte. Und warum konnte dieser die
Tat mcht vollbracht haben, war es denn unmöglich, daß
** Usi Walde mit dem Forstwärter zusammentraf und ihn
vielleicht im Streite niedergeschlagen und dann erschossen
batte? Ausgeschlossen war das keineswegs. Trotzdem
omete sich das junge Mädchen, diesem Gedanken Worte

trefflichkeit ihrer „Wissenschaft" zu glauben. Wenn man
aber erwägt, daß nicht 24 Stunden vergehen, ohne daß
eine Seherin die Ermordung eines Fürsten, eine Empörung,
einen Krieg und Hunderte von Heiraten, Erbschaften oder
Unglücksfällen ankündigt, wird man sich nicht darüber
wundern, daß die Prophezei , ug sich dann und wann
einmal verwirklicht. Man braucht aber nicht erst in einen
schlafähnlichen Zustand zu verfallen, l'm auf diese Weise zu
prophezeien. Bleibt nur noch die künftige wissenschast-
liche Vorhersagungsmethode: über sie können wir aber erst
sprechen, wenn sie da sein wird . . . M. D.

Lokales und Provinzielles.
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1676 Schriftsteller Hans Jakob Christoffel o. Grimmelshausen
zu Renchen in Baden gest. — 1786 Friedrich der Große im
Schloß Sanssouci bei Potsdam gest. — 1816 Mustkdirigent
Benjamin Bilse in Liegnitz geb. — 1830 Chirurg Richard o. Volk-
mann (Leander) in Leipzig geb. — 1860 Dänischer Schriftsteller
Gustav Esmann in Kopenhagen geb. — 1861 Maler Ludwig
v. Hofmann in Darmstadt geb.

□ Vorsicht mit Petroleum . Der Sommer geht seinem
Ende entgegen und im Haushalte gewinnt das ttotz Gas
und Elektrizität immer noch notwendige Petroleum wieder
an Bedeutung. Damit vermehrt sich aber auch die mit dem
Gebrauch verbundene Gefahr. Alljährlich richten Pettoleum-
brände groben Schaden an. Alle die verschiedenen lockenden
Bezeichnungender einzelnen Marken haben bei den neueren
gesetzlichen Vorschriften keinen großen Wert, weil sie fast alle
gut gereinigt und alle gleich gefahrlos sind oder, richtiger
ausgedruckt, alle gleich gefährlich sind, denn auch das ge¬
reinigte Pettoleum bleibt immer eine brennbare Flüssigkeit.
Darum ist. was gar nicht oft genug gesagt werden kann,
beim Hantieren mit Petroleum die allergrößte Vorsicht ge-
boten. Namentlich vermeide man strengstens jedes Feuer,
anmachen mit Pettoleum im Herd oder im Ofen Die
Lampen sollten stets bei Tageslicht, nicht etwa bei künst¬
licher Beleuchtung in Ordnung gebracht werden. Entsteht
trotzdem ein Pettoleumbrand , so pflegt man in der Angst
- ..4 ungeeignetste Mittel zum Löschen zu nehmen. So ist
Wasser kem Mittel , brennendes Pettoleum zu löschen. Durch
Ubergieben mit Waffer werden die verbrennbaren Elemente
nur verdünnt, wodurch dem Feuer eine größere Ausdehnung
gegeben wird. Besser wirkt Milch. Leider ist Milch in der
notigen Menge nicht immer gleich zur Hand. Am schnellsten
wird das Feuer, wenn es «sicht schon zu weit um sich ge¬
griffen hat, durch Erstickn gelöscht. Zu diesem Zwecke wirst
man Decken, Säcke, & eider usw. über die Flamme und
stampft darauf herum. Man suche überhaupt möglichst
schnell das Feuer gegen Lust abzuschließen.

8 Die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen. Die
Handwerkskammer Wiesbaden schreibt: Durch das
Reichsgesetz vom 30. Mai 1908 ist die Befugnis zur
Anleitung von Lehrlingen im Handwerk geregelt . Trotz¬
dem wir seit Erlaß des Gesetzes fortgesetzt schriftlich und
mündlich auf die bezüglichen Bestimmungen hingewiesen
haben , werden sie heute noch von manchen Handwerkern
nicht verstanden . Es wird daher wiederholt betont:
Seit 1. Oktober 1908 ist nur derMige befugt , Hand¬
werkslehrlinge anzuleiten , welcher entweder die Meister¬
prüfung bestanden hat und 24  Jahre alt ist, oder eine
schriftliche Verleihung der Befugnis von der unteren,
bezw. höheren Verwaltungsbehörde besitzt. Diese Ver¬
leihung muß auf Antrag jedem zugefertigt werden,
welcher am 1. Oktober 1908 bereits ' seit 'mindestens
5 Jahren das betreffende Handwerk mit der Befugnis
zur Anleitung von Lehrlingen ausgeübt hatte . Der be¬
zügliche Antrag muß aber von dem betreffenden Hand¬
werker gestellt werden . Wer den Antrag nicht stellt,

bekommt natürlich auch keine Verleihung und fon,;*
nicht das Recht, Lehrlinge anzuleiten . — Diese Sßtt
leihung ist gerade für die älteren Handwerker vorek
sehen. Letztere verstehen dies aber vielfach nicht und er¬
klären, sie halten schon früher Lehrlinge angeleitet,
Beruf schon sehr lange ausgiübt ec. und glaubten wch
ohne weiteres auch jetzt die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen zu besitzen. Dies ist ein Irrtum . Ohm
Weiteres hat seit Jnkcasttreten des oben ermähnten @e,
setzes ein solches Recht nieniand mehr . Es ist also en,'
weder ein Meisterbrief oder eine Verleihungsurkunde «
erwerben . Wer eins von beiden hat , ist zur Anleitum
von Lehrlingen befugt , außer diesen aber niemand
Indem wir wiederholt die Sachlage bekannt geben. et.
suchen wir insbesondere die erwähnten älteren Hanir
werker, den erforderlichen Antrag zu stellen, zu de«
ihnen von hier aus die erforderlichen Formulare kosten¬
los geliefert werden.

Hachenburg, 16. August . Ain gestrigen Tage fand
hier im Saale des Hotel „Nassauer Hof" eine Vos
führung der Oberammergauer Passionsspiele durch Herrn
Ingenieur Haal aus Mainz statt . Die nachmittags
4 Uhr stattgefundene Kinder - und Schülervorstellung
sowie die Vorführung am Abend waren beide recht gut
besucht. In dem ersten Teile wurde das Dorf Obei-
ammergau mit seiner prachtvollen Umgebung , die interes.
santen Wohnhäuser der Darsteller , die Darsteller selbst
sowie die Festspielhalle gezeigt. Der zweite Teil be¬
handelt das eigentliche Passionsspiel und zwar sahen wir
es genau so, wie es in Oberammergau alle 10 Jahre
aufgeführt wird . Dies alles sind Bilder , welche zu
Herzen sprechen und deren Farbenpracht unerreicht ist.
Sicher hat das gestrige Passionsspiel bei allen Besuchern
einen nachhaltigen Eindruck hinterlaffen . Es gab einen
Begriff von diesem tiefernsten Schauspiel , das von
ländlich-einsachen Leuten gegeben wird , die aber von
echter Frömmigkeit und ernstem Streben beseelt und mit
künstlerischem Können ausgestattet sind.

Betzdorf, 15, August . Die Witwe Gerh . Groß von
Scheuerfeld, welche wegen Verdachtes der Beiseiteschaffung
ihres neugeborenen Kindes seit einiger Zeit in Reuwicd
in Untersuchungshaft untergcbracht ist, hat vor dem
Untersuchungsrichter eingestanden . das Kind in den in
ihrem Wohnhause besindlichen Brunnen geworfen zu
haben . Daraufhin wurde gestern nachmittag durch Gen-
darmerie -Wachtmeister Müder eine Untersuchung de§
Brunnens oorgenommen , wobei die schon stark in Ver¬
wesung übcrgegangene Leiche des Kindes , in einem Saik
verpackt, aufgefnnden wurde ; dieselbe wurde in das
Totenhaus gebracht.

Dilleuburg, 15. August . Unter der Sp -tzmarke „Die
älteste Volksschule in Nassau " geht eine Notiz durch die
nassauischen Blätter , welche als solche die 1562 gegründete
Schule zu Strinz -Trinitatis bezeichnet. Wie ' in vielen
anderen Dingen waren auch hierin die Rassau -Dillen-
burger Fürsten bezw. die Raffau -Oranier ihren Nassau-
Jdsteiner Vettern um mehrere Nasenlängen voraus.
Nach Vogel richtete Wilhelm der Reiche (1516—1559)
in seinen Städten Siegen . Dillenbura , Herborn . Nassau
und Haiger außer den lateinischen 'auch Bürgerschulen
ein. Von Dillenburg wissen wir sogar , daß Wilhelms
Vater , Johann V. (1475—1516), die Gründung einer
Bürger - oder Bollsschule in Dillenburg schon 1509 ver-

?u geben. Es entgegnete seufzend: „Ja , wenn ich in die
Herzen der Menschen sehen könnte, dann würde ich es
wlflen. So bleibt mir nur der Zweifel, und der ist es,
der sicher und langsam alle Lebensfreudigkeit hemmt und
stört."

„Armes Ding ", murmelte Thieß vor sich hin, laut
aber setzte er hinzu: „Sie tun unrecht, Therese, daß Sie
sich von aller Welt abschließen. Da kommt der Schmerz
ersi recht zum Durchbruch. Suchen Sie Geselligkeit im
Kreise gleichgesinnter Kameradinnen, und bald werden Sie
merken, daß ihre Zweifel nicht nur behoben werden,
sondern auch die Welt noch ein anderes Glück für Sie
aufgefpart hat."

Ungläubig schüttelte die Arbeiterin den Kopf. „Das
wäre ein vergebliches Beginnen. Für mich gibt es kein
Gluck mehr. Selbst wenn ich mit den anderen Mädchen
größeren Umgang pflegen wollte, würden diese mit ihrer
Spottlust die Wunde in meiner Brust immer wieder auf-
reißen, denn ich bin für alle gezeichnet, das Mädchen des
Mörders . Man würde sich über mich lusttz machen, und
das wurde meinen Schmerz noch vergrößern. Wie sollte
ich auch jetzt Geselligkeit stutzen, wo ich noch nicht einmal
weiß, was aus Günsche wird . Wäre er übrigens
zehnmal ein Mörder , die Treue halte ich ihm, kann ich
wn doch nicht vergeffen. Aber ich weiß, daß er keinMörder fft."

Ergriffen von dem fielen Schmerze, der aus den
Worten des jungen Mädchens sprach, wandte sich Thieß
ab. Er wußte, daß hier jedes Trostwort vergeblich sein
und nur die alte Wunde noch schmerzlicher gestalten
würde.

In den nächsten Tagen war Thieß diese kleine Episode
fast ganz aus dem Gedächtnis gekommen.

Dann fuhr er mit dem Oberförster nach Nestel, um
an einem Essen, das aus Anlaß des Geburtstages des
Landesherrn veranstaltet wurde, teilzunehmen. Er war in
Uniform und sah in dieser sehr schmuck aus , so daß mancher
Blick der Dorfbewohner dem Leutnant nachfolgte. Aus
dieser Fahrt erfuhr Thieß, daß die Hinrichtung Günsches
unmittelbar bevorstehe. Er erinnerte sich nun des Ge¬
sprächs mit dem jungen Mädchen und erzählte dem Ober¬
förster davon.

„Ja ", antwortete der in seiner rauhen Art . „Ver¬
liebte und Narren glauben das, was sie für wahr halten,
selbst wenn ihnen das Gegenteil klipp und klar bewiesen
wird . Ich habe der Verhandlung beigewohnt, und für
mich steht es fest, daß der Lump den armen Kerl hinter¬
rücks erschossen hat. Denken Sie nur , daß der freche
Patron sogar die Dreistigkeit hatte, Ihren zukünftigen
Schwiegervater zu verdäckttoen." _ _ _ _

, „Ja , ja, so ist es", fuhr der Oberförster, den er¬
nannten Blick bemerkend, fort, „der Lump erzählte, daß
er neben der Leiche ein Messer Baumanns gefunden und auch
ganz deutliche Fußabdrücke von dessen Stiefeln gesehen
hätte."

„Na, da wäre sein Verhalten ja gerade das aller-
verkehrteste gewesen, das er einschlagen konnte", entgegnete
lachend Thieß, „denn dann mußte doch mein Schwieger¬
vater in den Verdacht des Mordes geraten." Und dieser
Gedanke war für ihn so absurd, daß er ttotz des Ernstes
des Gesprächs laut auflachen mußte. „Eine dümmere Er¬
findung konnte Günsche meiner Ansicht nach gar nicht Vor¬
bringen", setzte er hinzu.

„Das schien selbst dem Verteidiger zu dumm, denn
mrt keinem Worte kam er darauf zurück", bestätigte der
Oberförster. „Was aber auch zur Genüge zeigt,, daß
Gunsche ein ganz gefährlicher Bursche ist. dessen Sttafe
noch viel zu milde ausgefallen ist." -

Das Essen war vorüber, und die Mehrzahl der Teil¬
nehmer atmete erleichtert auf, denn so lange wie heutej
hatte es sich in keinem Jahre hingezogen. Die Anzahl ;
der Trmkspruche schien unerschöpflich zu sein, aber es
halte sich auch der letzte der vielen Redner sein Sprüchlein
vom Herzen geredet, die Zeit aber war rastlos enttonnen. i

Nachdem Thieß mit mehreren Referendaren und einem
Rechtsanwalt, sämtlich Reserveoffiziere, in einem Neben-
zimmer der einem Glase Bier Platz genommen, fühlte i
er sich wohler. Nach einiger Zeit fanden sich auch einigeI
altere Herren, darunter der Oberförster, dort ein

Die Stimmung wurde bald eine gehobene, da manches
Glas auf den Landesvater geleert worden war.

- Im Laufe der Unterredung kam das Gespräch auch.
am den Reserveosiizierstand.

^ch und Seele Soldat !" rief flammenden i
Auges Thieß aus . j
. -Daran zweifelt niemand, Herr Thieß", entgegnete i

einer der alteren Herren. „Ader ich meinte vorher, daß
doch Situationen im Leben Vorkommen können, die jemand i
zwingen, gegen seinen Willen für immer Abschied davon :zu nehmen.

„Gegen seinen Willen wohl kaum", erwiderte Thieß. |
-Wer seine Ehre rein und unbefleckt erhält, den kann i
niemand zivingen, des Kaisers Rock auszuziehen. Wer j

allerdings befleckt, nun der muß ihn aus- !

Fortsetzung folgt. I



flößte durch Anstellung des Johannes Locatt Die
Namcn seiner Nachfolger an dieser Knaben -Volksschule
liegen uns f>:§ zur Jetztzeit vor . Dillenburg besaß
sogar eine Mädchen-Volksschule. deren Giündung vor
dem genannten Termin von 1562 liegt . Des großen
O-amers Vater , der vorerwähnte Wilhelm der Reiche,
o>!ordnete 1531, daß der Glöckner Johann Grix außer
seinen Funktionen als Glöckner, die Mädchen im Beten
und Schreiben unterrichten solle, auch solle er die Kinder-
lebre Sonntag nachmittags in der Kirche halten.

(Ztg . f. d. DJ
Weilburg, 15. August . Hier tagte am Sonntag zum

ersten Male der Bezirksoerein Frankfurt des Verbandes
der unteren Post - und Telegraphenbeamten . Die Zahl
der Teilnehmer war sehr groß . Nachmittags 41/, Uhr
begann die öffentliche Bezirksversammlung , zu der auch
viele Frauen erschienen waren . Als Gäste sind zu nennen
die Reichstagsabgeordneten Beck- Lahr , Hepp - Seelbach
und Postdirektor Bracht . Oberpostschaffner Hardt -Weil-
burg begrüßte die Versammlung . Dann ergriff der
Verbandsschriftführer Döninger das Wort , um die wirt¬
schaftliche Lage der unteren Postbeamten zu schildern.
Ec forderte ' eine Reform des Besoldungsgesetzes von
1909. Er wünschte ferner bessere Anstellungsverhältnisse,
namentlich Besetzung der Postagenturen mit pensionierten
Postschaffnern, Erhöhung der Fahrgelder für die Beamten
der Bahnpost , Besserung der Gesundheitsverhältnisse
durch Errichtung von Unterkunftsräumen auf den Bahn¬
höfen, Errichtung von Beamtenausschüssen , Erhöhung des
Wohnungsgeldzuschusses usw. — In der Diskussion er¬
griff der Reichstagsabgeordnete Beck das Wort ; er ver¬
sprach, die vorgetragenen Wünsche nach Kräften zu
fördern. In gleichem Sinne sprach sich Herr Reichstags-
abgeordneter Hepp aus . Der Vorsitzende beschloß die
anregend verlaufene Versammlung mit einem Hoch auf
den Kaiser.

Wiesbaden, 15. August . Der Vorstand der Land-
wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
besichtigte heute den Umbau der Betrrebswerlstätten der
Firma Mayfahrt in Frankfurt . Anschließend fand eine
Vorstandssitzung statt , in welcher der geplante Ausbau
des Landwirtschaftlichen Jnstiluts zu Hof Geisberg zu
einem zweitklassigen und die von der Regierung geplante
Verlegung desselben zur Sprache kam. Gegen die letztere
nahm der Kammervorstand entschieden Stellung . Die
geplante Ausgestaltung zum zweitklassigen Institut soll
noch einer näheren Beratung und Prüfung unterliegen.
Als weiterer wichtiger Punkt stand die Schaffung einer
Hufbeschlaglehrschmiede auf der Tagesordnung . Dieselbe soll
an die Stelle der bisherigen Hufbeschlaglehrkurse treten.

Wiesbaden, 14. August. Wegen der abermaligen
Steigerung aller Fleischpreise um 10 Pfg . pro Pfund
wurde im Rathaus eine gemeinsame Beratung zwischen
der von den Stadtverordneten gewählten Kommission
und der Preisbildungs -Kommission der Metzger abge¬
halten . Man beschloß aus vier Magistratsmitgliedern,
vier Metzgern und einem Unparteiischen als Vorsitzenden
eine Kommission zur Festsetzung der Verkaufspreise zu
bilden. Die Preisfestsetzung geschieht fortan von Monat
zu Monat und zwar unter Berücksichtigung der Art der
einzelnen Betriebe , Stadtviertel und Fleischqualrläten.
Während der Dauer des Vertrages darf die Stadt keine
Gemeindeschlächterei und keinen städtischen Fleischverkauf
einrichten. Dieser Vertrag läuft vorläufig auf 1 Jahr.

Frankfurt a. M ., 15. August . In den Vereinigten
Kunstseidefabriken Kelsterbach entstand heute Nacht gegen
3 Uhr in der Abteilung für Wachstuche ein Brand , der
den einstöckigen Fachwerkbau mit den dort lagernden
Wachstuchvorräten vernichtete. Da die Ortsfeuerwehr
ein Ueberspringen des Feuers auf die anderen Fabrik¬
gebäude befürchtete, wurde die Frankfurter Feuerwehr
zu Hilfe gerufen , die das Feuer auf seinen Herd be¬
schränken konnte. Der Betrieb der Fabrik wird durch
den Brand nicht unterbrochen , da nur der eine 70 Meter
lange Bau vernichtet ist. — Der Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen wurde auf der Rückfahrt von England nach
Cronberg in London ein Handtäschchen gestohlen, in dem
sich ein: goldene Uhr. Toilette -Gegenstände , Briefsachen
und eine der Prinzessin vom Kaiser geschenkte Bibel
befand . Für die Wiederbeschoffung der Gegenstände ist
eine hohe Belohnung ausgesetzt.

Kurze Nachrichten.
Die vielfachen Bemühungen, ein Bataillon nach Biebrich  ,

bekommen, sind erfolglos geblieben, da nach einer amtlich eing
gangenen Benachrichtigung dem Wunsche nicht entsprochen werdi
kann. — Mit dem Bau der Brücke über den Rhein bei Geiser
heim -Gaulsheim wird, wie nunmehr feststeht, am 1. April 19:
begonnen. Die Bauzeit ist auf drei Jahre bemessen, so daß t
Eröffnung dieser strategisch wichtigen Brücke im Frühjahr 1916 e
folgen wird. — Die Frankfurter Lokalbahn-Aktiengesellschaftw

zweigleisige elektrische Bahnlinie von Königstein im Taum
uver Cronberg  nach Oberhöchstadt und Weiskirchen bis in t
Jcahe von Niederursel ausführen . Dort soll die Linie in die eli

Dahn Frankfurt -Oberursel einmünden. Bei der Regierui
bereits die Genehmigung zum Bau der notwendigen Vorarbeit

nachgesucht worden. — Bei einem Goldwarenhändlec in Köl
N alk wurden durch Einbruch 50 goldene Uhren, 200 goldene Rin
" "'Ir,Anzahl  anderer Schmucksachengestohlen. — Die um
gmcknche Theaterfrage in Cob lenz  hat endlich ihre Lösung dadm
gesunden, daß die Stadtverordneten die Leitung des Stadttheate
dem bisherigen Mitleiter Dr . Meinecke für die nächste Spreiz

vertragen haben. — Bei einem Preisausschreiben, das vo
^feuenahrer  Männerchor zur Erlangung einer volkstümlich

ertonung des Bewerschen Ahrliedes erlassen wurde, hat die Ko>
&em  Kennwort : „Ahrtröpfchen", Komponist : Fried!

unch-Gvdesberg, den ersten Preis unter 129 Bewerbern erhalt!
Vertonung des Ahrweinliedes von Burgwinkel erhielt 1

, mmarmusiklehrer Max Scheunemann in Kettwig a. d. Ru
Preis . — Die schon seit längerer Zeit projektierte eil

Schnellbahn Wiesbaden-Frankfurt soll deshalb noch nicht z
©Anrfw 8 gekommen sein, weil man in Frankfurt befürchtet, i
3nhr„eUbQ9n würde eine Abwanderung guter Frankfurter Sten
a h er nach Wiesbaden im Gefolge haben.

pfab und fern.
o Begnadigt . Die Häuslersfrau Marie Blaszczyk aus

Dakowy mokre im Kreise Graetz, die wegen Teilnahme an
der Ermordung ihres Ehemanns vom Schwurgericht in
Meferitz zum Tode verurteilt worden war , ist vom Kaiser
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt worden. Ihr
zum Tode verurteilter Vater starb kurz vor seiner Hin¬
richtung im Gefängis eines natürlichen Todes.
r o Besondere Ehrung. Gelegentlich des 75. Geburts¬
tages des Dichters Johannes Trojan hat das Städtchen
Winkel am Rhein, der Ursprungsort des „Winkeler Hafen¬
sprungs ". dem Dichter das Ehrenbürgerrecht verliehen.

o Eine schlechte Lehrfahrt. Ein Automobil mit sieben
Personen ist auf einer Lehrfahrt in der Nähe von Landes-
hut in Schlesien verunglückt. Zwei Chauffeuranwärter
und ein Fräulein wurden sehr schwer, vier weitere Personen
leichter verletzt.

O Eine wilde Jagd nach einem Schmugglerauto
entstand in dem württembergijchen Bezirk Ellwangen.
Ein mit zwei Personen besetztes Auto hatte zwei Kinder
schwer verletzt. Die Automobilisten verließen den Ort in
faulender Fahrt , fuhren, da die Bahnschranken herunter-
gelassen waren , im rasenden Tempo über einen Graben
und drehten in Bvpnugen, wo man auf telegraphische Ver¬
ständigung einen Wagen quer über die Straße gestellt
Halle, wieder um. Sie fuhren dabei an eine Hausecke,
ließen das Auto im Stich und entsiohen. Es handelt sich
um ein von zwei Saccharin -Schmugglern gestohlenes
Fahrzeug , das sich aus dem Rückweg von Böhmen nach
Zürich befand.

o Tancherschule . Um ein geschultes Personal für die
technischen Anlagen der brandenburgischen Wasserstraßen
zu haben, hat die Wasserbauinspektion Fürstenwalde eine
Taucherschule eingerichtet. Vorerst ist ein vierzehntägiger
Kursus an dieser Schule eingerichtet worden. Als Übungs¬
platz für die Taucher die sich bis jetzt aus Strombeamten-
und Strombauarbeiterkreisen rekrutieren, wurde der König¬
liche Bauhof Fürstenwalde an der Spree bestimmt. Die
Kurse werden später fortgesetzt und sich auch auf andere
Wasser-Jnspektionsbezirke erstrecken.

o Vierzig Bergleute im Grubenbrand . Auf der
320-Meter -Sohle der der Kattowitzer Aktiengesellschaft ge¬
hörigen Myslowitzgrube brach ein großer Grubenbrand aus.
Vierzig Bergleuten war durch die Flammen der Ausweg
abgeschnitten. Nack stundenlanger Arbeit gelang es den
Rettungsmannschaften, sie sämtlich lebend zu bergen.

o Wie durch ein Wunder vom Tode gerettet wurde
aut der Station Langendreer ein junger Mann , der mit
dein Zuge von Bochum kam und umsteigen wollte. Er
verließ den Zug nicht rechtzeitig und bemerkte seinen
Irrium erst, als sich der Zug bereits in Bewegung befand.
Kurz entschlossen sprang der junge Mann aus dem Zuge
und geriet unter ihn. In seiner Todesangst klammerte er
sich lest und schrie um Hilfe. Ein Schaffner zog die Not¬
leine, worauf der junge Mensch, der schon eine große
Strecke mitgeschleift worden war , aus seiner üblen Lage
befreit wurde. Merkwürdigerweise hat er keinerlei Ver¬
letzungen davongetragen.

O Ein versinkender Bahnhof . Unter der Einwirkung
des Bergbaues der Hoeschzechen ist der westliche Teil des
erst seit 1906 in Betrieb genommenen Rangierbahnhofs
Ober-Eving mit dem Weichenbezirk und«den Stellwerks¬
gebäuden an der tiefsten Stelle drei Meter gesunken. Die
Senkung erstreckt sich nach Osten und Westen hin aus¬
lausend auf eine Länge von siebenhundert Metern . Mit
den umfangreichen Hebungsarbeiten ist begonnen worden.

E Die neue Erdgasquelle in Kissarmar, die von der
deuischen Bohrgesellschaft Tomas gebohrt wurde, geriet
infolge der Unvorsichtigkeit eines Arbeiters , der trotz des
strengen Verbotes seine Tabakspfeife angezündet hatte, in
Brand . Der 25 Meter hohe Bohrturm wurde in ganz
kurzer Zeit eingeäschert. Die Arbeiter , die sich in einem
Stockwerk des Turmes befanden, mußten herabspringen:
drei von -kmen erlitten schwere Verletzungen. Der Unter¬
nehmer leidet einen Schaden von etwa 200 000 Mark.
Man hc , die brennende Quelle, die täglich 70 000 Kubik¬
meter U >qas liefert, in drei bis vier Tagen löschen zu
können. Andere Quellen sind nicht bedroht.

© Bcr * sichtige Films . Der Direktor des bekannten
Londoner Varietes „The Palladium ", Mr . Marner , wurde
bei seiner Ankunft in Hamburg von der dortigen Zoll¬
behörde zwei Stunden lang festgehalten, weil er kine-
matograptzischeBilder eines Tauchbootes, die zu einer im
„Palladium " aufgeführten Szene gehörten, in seinem Koffer
hatte. Schließlich ist er aufgefordert worden, zur Ver¬
meidung von Mißverständnissen die Films nach England
zurückzuschicken.

© 30 Jahre im Postkasten hat ein Brief verbracht,
der von Brixeu nach Altenstädt in Vorarlberg gesandt
werden sollte. Er hat während der ganzen Zeit hinter
einer Zwischenwand im Posttasten gelegen. Jetzt konnte
er nicht mehr bestellt werden, da der Adressat indeffen nach
Amerika ausgewandert und dort geswrben war.

© Der weibliche Rechtsanwalt , Fräulein Labriola in
Rom, hat soeben einen wegen Ungehorsams angeklagten
Berfagliere vor dem Kriegsgericht verteidigt. Es war
ihre erste prattische Betätigung . Das Kriegsgericht gewährte
dem Soldaten ihrem Anträge gemäß mildernde Umstände.

© Todesstnrz in die Gletscherspalte . Aus Chambery
wird gemeldet: Drei italienische Ausflügler , die in Be¬
gleitung eines Führers eine Tour in die Alpen unternahmen,
sind in der Nähe des Pic des Arnes in eine Gletscher¬
spalte gestürzt. Der Führer und zwei Touristen sind töt.
Ihre Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

© Im Mädchenwaifenhans zu Messina kam es zu
erregten Szenen . Seit einiger Zeit war eine neue Leiterin
angestellt, die die Waisen schlecht behandelte. Die Er¬
wachseneren rotteten sich zusammen, drangen mit Stöcken
bewaffnet auf die Vorsteherin und die Wärterinnen ein
und verprügelten sie. Schließlich mußten Soldaten herbei¬
gerufen werden, denen es bald gelang, Ruhe zu sttften.

© Eiseubahndiebe in der Schweiz . Einer in den
Schnellzügen der Sttecke Genf—Lausanne seit Wochen
arbeitenden internationalen Diebesbande siel ein Deutscher
namens Daniel Albert zum Opfer . Die Diebe raubten
ibm, während er sich an dem Büfett des Bahnhofs Genf
aufhielt, seine Handtasche, die Juwelen , Wertsachen und
Geld in beträchtlicher Höhe enthielt. Wie erinnerlich sein
dürfte, wurden erst vor einiger Leit einer Frau Mittschall.

die aus Montreux in Genf einttas, wahrscheinlich von der¬
selben Bande. Schmucksachen im Werte von 10000 Frank
geraubt.

® Entgleisung . Aus der Sttaßenbahnlinie Rom—Civita
Castellana entgleiste unmittelbar vor Rom ein vollbesetzter
Zug . Die Lokomotive und zwei Wagen wurden voll¬
kommen zertrümmert . Drei Paffagiere wurden getötet,
sieden weitere sehr schwer und zehn leichter verletzt.

© Astors nachgebvrener Sohn . Die Witwe des am
14 April d. I . bei der „Titamc "-Katasttophe ums Leben
gekommenen Milliardärs John Jakob Astor ist von einem
Knaben entbunden worden. Dieser Knabe ist Erbe des
Vermögens von 30 Millionen Mark. Die Mutter , die
Astor erst am 9. September o. I . heiratete, ist innerhalb
eines Jahres Braut , reiche Erbin mrd Witwe geworden.
Lunte C »gt9 -Chronih.

Berlin . 15. Äug. Heute ist nun hinter dem flüchtigen
Rechtsanwalt Paul Bredereck ein Steckbrief wegen
Untreue in mehreren Fällen erlaffen worden.

Berlin , 1b. Aug. Mit dem Kinoschauspieler Mar Linder
hat die Firma Paths Freies , Paris , einen Vertrag ge-
schloffen, in dem sich das Haus verpflichtet, ihm für drei
Jahre eine Gage von der Höhe einer Million Frank zu
bezahlen. ^ . r

Berlin . 16. Aug. In einem Hotel am Anhalter Bahnhof
erschoß der aus Dresden zugereiste Kaufmann Karl Bern-
hard seine Geliebte Frida Rüdiger und dann sich selbst.

Karlsruhe . 15. Aua. Die früheren Vomanvsmngneoer
des Vorsckußvereins in Hardbeim, der Ratsschreiber Red-l.
Kaufmann Halle und Rechner Henn. wurden wegen Vergehens
gegen das Genoffenschaftsgesetz. Unterschlagung und
Urkundenfälschung verhaftet . Die Unterbrlanz deS Vereins
beträgt 200 000 Mark.

Güttingen , 15. Aug. Die Sttobellsche Getreidemühle
mit Maschinenanlagenund Keffelhaus sowie sämtlichen Korn-
und Mehlvorräten ist niedergebrannt . Der Schaden de-
trägt über 200 000 Mark.

Pilsen . 15. Aug. In Mies brach in der Spiegelfabrik
der Brüder Naschauer ein großer Brand aus . der die
Magazine einäscherte. Der Schaden wird aus eine Viertel-
Million Mark geschätzt.

Wie«, 1b. Aug. Bei den March-ReguIterungSarbetten
ln der Nähe von Kremsier stieß ein mit els Arbeitern be¬
setztes und mit Sand beladenes Boot an einen Brücken¬
pfeiler und kenterte. so daß die Jnsaffen ins Waffer sielen.
Sieben von ihnen konnten sich retten, vier ertranken.

Genf, 1b, Aug. Die Genfer Regierung schloß den vor¬
nehmen Spielklub Lunavark. weil es dort wegen unred-
licher Machenschaften eines Croupiers zu einem bösen
Skandal gekommen war.

Bern . 1b. Aug. Bei Paverne im Kanton Waadt stürzte
ein mit fünf Personen besetzter Wagen infolge Scheuens des
Pferdes in den hochgehenden Gießbach. Vier Personen,
sowie ein Bürger , der sich in die Flut stürzte, um ,u retten,
ertranken.

London, 15. Aug, Im Befinden des greisen Führer«
der Heilsarmee . Booth. ist keine Befferung etngetteten.
Er leidet an Nervenerschöpfunginfolge anhaltender Schlaf,
losigkett. _

Kataftropbe an der fpamfcben Küfte.
120 Fischer ertrunken.

Schon feit mehreren Tagen kamen Nachrichten von
Stürmen an der Westküste Spaniens und Meldungen
davon, daß Menschenleben den wilden Elementen zum
Opfer ftelen. Nun aber ist über Madrid eine zusammen-
fassende Nachricht eingegangen, die selbst die schlimmsten
Befürchtungen übertrifft. Die betteffende Meldung lautet:

Madrid , 1b. Aug. Infolge deS feit Tagen wütende«
Sturmes an der kantabrifchen Küste haben 14 Fischer-
Harken Schiffbruch erlitten . Dabei haben 120 Fischer
den Tod in den Fluten gefunden. Von diesen Opfern der
Elemente entfallen allein 116 auf daS Fischerdorf
Bcrmeo bei Bilbao . König Alfons Hai de« Familien der
Berungliickten bedeutende UuterstützungSsummeu überweise»
lassen.

Zugleich hat der König sämtliche Regatten in San
Sebastian ahsagen lassen. In Madrid sind Sammlungen
für die Hinterbliebenen der Ertrunkenen in die Wege ge¬
leitet worden.

Die Stürme an dieser Stelle der spanischen Küste fim
Golf von Biscaya ) sind von alters her als sehr gefährlich
bekannt und selbst von jedem Seemann gefürchtet.

flu» dem 6encbt»faal.
§ Prozeß wegen des Schlagens der Uhren. In Dermbach

fit eine neue Schute erbaut worden, in deren Turm erne
Ubr mit Schlagwerk angebracht wurde. Der in der Nahe
wohnende Bezirksarzt Dr . Stapff hat nun die Gememde
Dermbach wegen des nächtlichen Anschlägen- dieser Sckuk-
udr verklagt. — Nachdem bereits bei einem ähnlichen Ein¬
spruch das nächtliche Schlagenlaflen der Georgenkirchenubr
in Eisenach vom Gericht verboten worden ist. dürfte auch
Vieser Prozeß zuungunsten der beklagten Gemeinde aus-
jallen. _

Vermischtes.
Kaiser Wilhelm als Berliner Hausbesitzer. Del

reichste Grundbesitzer Berlins ist Kaiser Wilhelm, denn de,
ihm in der Reichshauptstadt gehörende Grund und Bode«
hat mit den darauf befindlichen Gebäuden einen Wert von
rund 18 Millionen Mark. In dieser Summe befindet sich
mdeffen nicht der Wert, den der gewalttge Komplex des
Königlichen Schloffes besitzt. Nur die Baulichketten, in
denen das Königliche Hausministerium, der Königlich«

^Marita ll und das große Heer der Hofbediensteten, soweit
es nicht rm Königlichen Schlosse wohnt, ihr Heim haben,
sind der Berechnung zugrunde gelegt. Es handelt sich im

-ganzen um 34 meist recht große Gebäude. Das Heer der
'Berliner Hofbediensteten besteht aus rund 400 Personen,
„nt Familien sind es ungefähr 2000 Seelen.

-> spektakelnde Fluqspende . Der am 8. d. DÜ
ausgvsührte Flug des jungen ftanzösischen Fliegers
de Moulinais von Paris bis Attendorn i. W. hat einem
Bäuerlein des Jülicher Landes einen furchtbaren Schrecken
emgeflößt. Der Biedere war auf seinem Acker beschäftigt,
als mit einemmal das Surren und Knattern einer vorbei-
sausenden Flugmaschine ihn derart erschreckte, daß er
schteumgst auf und davon laufen wollte in dem Augenblick,
als ein Bekannter mit ihm zusammentraf. Das Bäuerlein
stotterte: Gott — Gott weß, wat datt gitt, de Welt jetzt
onaer : irad eß e aruß Krüz be eröffer aefloae met vM



Limburg , 14. Äug . Amtlicher Fruchtbericht . (Durch¬
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Nassauischer) M . 17.50
fremder Weizen M . 17.00 , Korn 16.20 , Braugerste 00 .00 , Hafer
10.80, Kartoffeln 7.00 Mk.

Wiesbaden , 15. Aug . (Furage mar kt.) Hafer 23,20 bis
00,00 Mk., Richtstroh 3,20 —4,00 Mk., Heu neues 5,60 —6,60 per
100 Kilo . Angefahren waren 1 Wagen mit Frucht und 26 Wagen
mit Stroh und Heu.

Vom Büchertisch.
Strafgesetzbuch für das Deutsche Reich. Neue, ab 5. IM

1912 gültige Fassung . Taschenformat . Preis Mk. 1,10 . Gesetz,
verlag L. Schwarz & Comp ., Berlin 8 14, Dresdenerstr . 80 . Die
am 5. Juli 1012 in Kraft getretenen vielen Abänderungen des
Reichs - Strafgesetzbuches haben eine Neuausgabe erforderlich ge¬
macht, denn alle früheren Ausgaben sind veraltet und unrichtig,
zunial seit Bestehen des Reichsstrafgesetzbuches im Laufe der Jahre
15 verschiedene Novellen Gesetzeskraft erhalten haben. Es ist aber
für jedermann unerläßlich, im Besitze eines vollständigen und rich.
tigen Strafgesetzbuches zu sein, weshalb die Anschaffung des Hand-
lichen Buches als nützlich zu empfehlen ist.

Spektakel!" Als schließlich dem Bäuerlein mit aller Müffe
die Gewißheit beigebracht worden war , daß der Welt¬
untergang noch nicht da sei, und daß das vermeintliche
„Kreuz" da oben am Himmel nichts anderes als eine von
einem Menschen gelenkte Flugmaschine sei, da meinte es in
seiner naiven Denkungsart : „Dann eß dat secher de Flug¬
spende gemäß, di he vorbei gefloge eß. Hät ich dat gewoß,
dat ich mich för de Flugspend esu oerschräcke wüet, dann
hät ich an dat domme Ding keen fönf Grosche gegässe."

Welches sind die schlimmsten Fehler des Mannes?
Darüber haben die Leserinnen einer französischen Zeitschrift
jetzt abgestimmt. Sie fanden, daß der Egoismus der aller¬
schlimmste Fehler des Mannes sei, danach kam die Eifer¬
sucht und erst an dritter Stelle die Untreue. Es folgen
dann Trunksucht. Feigheit, Herrschsucht, Heftigkeit, Eitel¬
keit und Faulheit.

Ein sonderbares Wildererdrama spielte sich soeben
in der Wuhlheide bei Berlin ab. Dort wurden Wilderer
von einem Forstbeamten überrascht, sie erschossen den
Förster und flohen. Gendarmen verfolgten sie durch den
Wald, wobei die Wilderer andauernd auf die Beamten
schoflen. Die wilde Jagd ging schon mehrere Minuten
lang, als ein paar Waldarbeiter , die das fortwährende
Schießen gehört hatten, ihre Arbeit im Stich ließen und
den Beamten zu Hilfe eilten. Es gelang ihnen auch, die
flüchtigen Wilderer zu faflen, und da sich in dieser Gegend
schon seit längerer Zeit Wilderer gezeigt batten, so ver-

grugelten die Arbeiter die Wilderer auf rechtschaffene Art,
ohne auf die flehentlichen Bitten der Festgenommenen zu
achten. Schließlich gelang es ihnen jedoch, ihre Verfolger
davon zu überzeugen, daß sie gar keine Wilderer, sondern
daß sie nur Schauspieler ' seien, die für die Aufnahme
einer Wilderertragödie des Kinos spielten.

Wandels Teilung.
Berlin , 15. Aug . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ). K Nvggen,
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ), H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
li 165.50. H 197, Danzig W 212, K 164,50- 165. Bg 193- 205,
Stettin R 160- 166, Posen W 204—206. R 166, Bg 186, H 187,
Breslau W alter 212 - 213, neuer 202 - 203, R 166, Fg 170,
H 190. Berlin W 210 - 211. R 168- 186, H neuer 180 200,
Magdeburg W 197- 200. R 160- 164, G 175 - 205. H 200 bis
207. Hamburg IV 224- 226, R 173- 175. H 208 - 212. Neuß
W 210, R 174, H alter 210, neuer 180, Mannheim W 217,50 bis
220, R 177,50- 180.

Berlin , 15. Aug . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 26—28,50 . Ruhig . — Roggenmehl Nr , 0 und 1
21—22,90. Abn . im Dez . 21. Schwächer . — Rüdöl für
100 Kilogramm mit Faß . Abn . im Okt . 67,60 Br .. Dez.
68,10 Gü . Geschäftslos.

Voraussichtliches Wetter für Samstag den 17. August 1912.
Vorübergehend etwas Bewölkungsabnahme . Später¬

hin wieder vorwiegend trübe , wenn auch zunächst noch
keine erheblichen Regenfälle , ein wenig wärmer.

Verfilmung.
Zur Erneuerung des Turmaufbaues

der evangelischen Kirche zn Hachenburg
sollen die
Ubbriicbr*. Zimmer*, Dachdecker*, Spengler*und

Scbrelner-Jlrbeiten
vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen sowie Angebotsformu¬
lare liegen auf dem Bürgermeisteramte zur Einsicht offen.

Angebote mit entsprechender Aufschrift versehen sind
bis zu dem auf Mittwoch den 2t . August 1912 vor¬
mittags 11 Uhr festgesetzten Termine bei uns einzureichen.

Hachenburg, den 15. August 1912.
Der Magistrat:

Steinhaus.

Sonntag den 18. August von abends 8 Uhr ab
findet aus Anlaß der Hachenburger Nachkirmes

MI" Ball
statt . Die Musik wird vom hies. Musikoerein ausgeführt.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Friedrich Schütz, Gastwirt.

Zur

Kinnes inDiederfiaiiert
am Sonntag den 18. August

Tanzvergnügen
bei

Gastwirt Carl Schumacher.
Kautschuk-undJVIetall-Steinpel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
Druckerei der„ercäbler vorn Ulerterwald“

Hachenburg, Herreustraße (gegenüber der Vereinsbank).

LaMnM:Hachenburg
KoIonialiDarengsscfiäft und Dassauer Bo?

Empfehle feinsten Kognak in allen Preislagen
billigst . Südweine , ärztlich empfohlen , ebenso hoch¬
feinen Bordeaux in V* und 1/1 Flaschen . Rhein-
und Moselweine in Flaschen , ebenso 1911er Tisch¬
wein billigst.

Ia. Apfelwein und alkoholfreie Getränke , wie
Apfelsprudel , Zitronen , Himbeer und Waldmeister.
Limonade ,Malzbrause ,Zitronensprudel , Apfelgold,
Triumphbrause . Ferner : Limonade , Koisdorf er
und Selterswasser.
Ia. Zigarren , Kaiser !. Automobilklub -Zigaretten.
Kleine und große Flaschen Deutsch - Pilsner

aus der Brauerei der Brüdergemeinde Neuwied.

klnrnach* und kink-chglälei
Einkochkrüge mit Glasdeckel
Einkoch-flpparatez

in guter Qualität und bewährten Systemen
empfiehlt

Josef Schwan , Hachenburg, i

nähmaschinen
als Langschiff , Rundschiff und Schwingschiff , bestes
Bielefelder Fabrikat , halte ich stets am Lager und
gebe dieselben zu billigsten Pieisen , auf Wunsch

auch auf Teilzahlung , ab.

Karl Halilus . Bachenburg.

Schöne Frühkartoffeln
liefert, auf Bestellung, täglich frisch ins
Haus Bofgut Meeberg.

DreifelderWeiher.
| Gasthof zum Seeweiher |

Inhaber Richard Käß
vorzügliches bürgerliches Gasthaus mit schönen Räumen
hält sich den geehrten Vereinen , Ausflüglern

und Sommerfrischlern bestens empfohlen.

1

Dreifelden liegt wunderbar am großen See¬
weiher (etwa 5C0 Morgen groß ) inmitten präch¬
tiger waldreicher Gegend , ist ein beliebter
Ausflugspunkt und eignet sich durch seine
hübsche , staubfreie Lage , durch die Nähe der
vielen Seen (Eigentum des Fürsten von Wied)
sowie durch seine romantiche Umgebung vor¬
trefflich zum Sommeraufenthalt.

•MMtMl

Kinderniilcfiflalchen
Sauger

Zchlauchgarnlturen
sowie

sämtliche einzelne Teile
Irrlgatore, Binden

Saugerschlauch im Meter
bei

ßeinrlcD OrtDey
Hachenburg.

Waschkessel!
Kupferner Waschkessel

mit Mantel,  noch neu , ist
wegen Versetzung sofort z«
verkaufen.Torl!bau$nifter.

m Huf Teilzahlung M,
Erstklassige

Roland-Fahrräder
1 Jahr Garantie M . 85 .—
Anzahlung 20 M ., monat¬

lich 5 M.
Bei Barzahlung hoher Rabatt.
S .Rosenau, Hachenburg.

in allen Farben
offeriert billigst

6.von Sit Georp
Hachenburg.

Ka - JCs~ Direkt an Private.

L In Chevreanx-Boxleder
ara«sr  Schnür*und
- Rnopf-Stiefel,

mit und ohne Lackkappe, *
für Damen u. Herren Paar Mk. 5.50
Luxus -Ausführunq . . „ 7.50f

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet.

veullche Sftubzentrale Pirmalc«.

KM- Unser Neubau ist eröffnet
mit der Vergrößerung unserer Lokalitäten durch Errichtung eines weiteren neubaues ist unser ßauptbesireben,
jede Abteilung zu einem erstklassigen Spezialgeschäft auszubauen, nunmehr erreicht worden, sodah auch der
verwöhnteste Käufer alles nach Wunsch bei uns findet, Unsere alten Grundsäfce, welche unser Geschäft
aus ganz kleinen Anfängen zu der heutigen Bedeutung wachsen liehen, wollen wir auch weiter durchführen.
Es sind dies: Stets das neueste und Beste zu bieten Billige, streng teste Preise

Sachgeinäjje zunorksmmende Bedienung Prompte und pünktliche Ablieferung
gekaufter Haren Besondere Vorteile bietende Extraangebote, 95 Plg.-Tage etc.

WarenhausS. Rosenau:: Hachenburg

i
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